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Telegraphiſche Depeſche
Paris, Donnerstag, d. 16. Oetober. Eine aus Mar

Feille eingetroffene Depeſche behauptet, daß das Geſchwa-
der in Toulon ſo eben die Anker lichte. Desgleichen wird
aus Ajaeris vom 14. mitgetheilt, daß der engliſche Admiral
Dundas eine Ordre erhalten, in Folge deren das dortige
Geſchwader abgeſegelt ſei. Aus Madrid wird die voll
ſtändige Wiederherſtellung des Coneordats mit dem päpſtli
chen Stuhle gemeldet.

e

eutſchland.
Berlin, d. 16. October. Heute früh 8 Uhr hat Se. Majeſtät

der König von Potsdam aus die beabſichtige Reiſe nach Greifswald
und NeuStrelitz angetreten. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich der
Prinz von Preußen und deſſen Sohn der Prinz Friedrich Wilhelm.

Durch einen Staatsminiſterial- Beſchluß vom 30. Sep-
tember d. J. iſt beſtimmt worden daß der im Alinea 3. des 51.

des Disziplinar Geſetzes vom 21. Juli 1852 allgemein ausgeſprochene
Grundſatz nach welchem die Koſten der Stellvertretung ei-
nes ſuspendirten Beamten aus dem zurückbehaltenen Theil
ſeines Dienſteinkommens zu decken ſind, einen weiteren Beitrag zu
jenen Koſten aber der Beamte zu leiſten nicht verpflichtet ſein ſoll
auf alle nicht richterliche Beamte, ohne Unterſcheidung ob von ihnen
na rhöchſten Ordre vom 15. April 1837 eine Kaution beſtellt worden oder nicht ighen iſt. Die in letzterer Al
lerhöchſten Ordre ausgeſprochene Verhaftung de t n

Kaution für die aus dem zurückbehaltenen Theil ſeines
inkommens nicht gedeckten Stellvertretungskoſten fällt mithin

und ſoll ferner auch nicht denjenigen Beamten gegenüber in An
ruch genommen werden, deren Kautions-Empfangsſcheine unter Hin

weis auf jene Allerhöchſte Ordre ausgefertigt worden ſind.

Für ländliche Herbſtabende.
Spinnen und Weben.

In alter Zeit war Spinnen und Weben ein edles Geſchäft. Edel
damen und Fürſtinnen im königlichen Schmucke ſaßen an der Spindel
oder am Webeſtuhle.

Jene Krone der Schönheit fürſtlicher Frauen der alten Welt, die
vielbeſungene Helena, ließ ſogar am Hochzeitsfeſte ihrer Tochter die
Spindel nicht ruhen und der Vater der abendländiſchen Dichtung,
Homer, führt uns nie in das Jnnere einer Hütte oder eines Palaſtes
ein, wo wir nicht alle Frauen, die dienenden gleichwie die gebietenden,
am Webſtuhle oder bei der Spindel anträfen.

Auch in unſrer Heimath war Spinnen und Weben das Werk deut
ſcher Frauen. Viele Jahrhunderte lang war hier die Kunkel das Sinn
bild der Frau, wie das Schwerdt das Zeichen des freien deutſchen
Mannes.

Der Völkerbezwinger, Kaiſer Karl, dieſer hohe Herr, ging in Klei
dern und ſchlief auf Betten die ihm ſeine Gemahlinnen und Töchter
mit eigner Hand geſponnen und gewebt hatten.

Das Spinnen und Weben war ſo geadelt, daß die frommen Her
ren in den Abteien und Klöſtern neben ihre Betſäle und Wunderdome
Spinn und Webſtuben ſethzten. Da vermiſchte ſich das Geſchnurr der
Spindeln und Spulräder und das Klappern der Webelade mit den ge
weihten Tönen der Glocken, mit den Gebeten und Geſängen der Andacht.

Schon im neunten Jahrhundert hatte das Kloſter zu Koſtnitz, in
jener traurig berühmten Stadt wo der gottbegeiſterte Böhme Huß den
Feuertod ſtarb ſeine eigne Weberei, Walke und Schneiderei mit einem
Kleidermagazine, woraus das fromme Kloſter, wie die heutigen Kleider
hallen mit fertigen Kleidern handelte.

Das alte bairiſche Kloſter Raitenbuch an der Teufelsmauer verfer
tigte im zehnten Jahrhundert ſo ſchöne weiße Welt und Kirchengewän
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Halle, Sonnabend den 18. October
Hierzu eine Heilage.

J bringt die „Times“ dieſelbe Nachricht, indem ſie ſchreibt

1856.

Frankfurt a. M., d. 14. October. Die „Frankfurter Poſt
zeitung““ ſchreibt „Die Herren Pereire, Baring und Hottinger ſollen
die Bitterkeit einer Abweiſung in Peters burg erfahren haben, und
obendrein ſoll man in Paris es ungern vermerken, daß ſie während
Frankreich von Geldkriſen bedroht iſt, dahin arbeiten wollten ihrem
Vaterlande Capitalien zu entziehen und ſie für Rußland zu verwer
then. Nun die Franzoſen abgewieſen ſind, wird die Reihe wohl an
die Deutſchen kommen, und wir vernehmen ſelbſt, daß die Deſſauer
und die Darmſtädter Bank ſich rüſteten (2), den Finanznöthen Rußlands
beizuſpringen. Fürwahr, es iſt ein ſeltſames Schauſpiel, den Weſten
Europas alle Kraft anſtrengen zu ſehen, um Rußland Das zu ver
ſchaffen, was ihm zur Uebermacht im Kampfe gefehlt hat, durch deſſen
Mangel es unterlegen iſt. Raum und Zeit haben in dem kaum über
ſtandenen Kriege gegen Rußland geſtritten und ſind die mächtigſten
Alliirten des weſtlichen Europa geweſen. Die Capitaliſten dieſes weſt
lichen Europa werben heute für Rußland um dieſe Allianz. Freilich
iſt der Handel ein Kosmopolit; aber wo es klar vor Augen liegt,
was die Wirkung einer Maßregel ſein wird, kann man hinter dieſe
Phraſe ſich kaum verſchanzen. Der nächſte Streit in Europa wird
uns lehren, dem patriotiſchen Eifer unſerer Geldmänner den verdien
ten Dank zu zollen.“

Jtalien.
Wir meldeten geſtern unker Paris, daß am Sonnabend eine

Franzöſiſche Depeſche nach Neapel abgegangen ſei. Heute

t „„Wie manaus guter Quelle vernimmt, hat die Franzoöſiſche Regierung am
r r i te die wohl als Ultimatum betrachtet werden

darf, nach Neapel geſandt. Dem Könige beider Sicilien wird darin
zu verſtehen gegeben daß, wenn er in ſeiner Verwerfung des Rathes
der verbündeten Regierungen verharre, die Abberufung des Herrn v.
Brennier, Franzöſiſchen Geſandten in Neapel, ſo wie die Abbrechung

der, daß es damit ein lebhaftes und einträgliches Handelsgeſchäft ſogar
nach Jtalien betrieb. Die ſchönen Gewebe gefielen dem oberſten Kirchen
fürſten in Rom, daß er dem Kloſter befahl, es ſolle von 1070 an jahr
lich einige Gewänder der päpſtlichen Kleiderkammer ſchenken.

Mit den Kloſterfabriken und Scheerbäumen der Mönche traten bald
die deutſchen Städte in Wetteifer. Augsburg wurde ſchon im zehnten
Jahrhundert ein Webeplat für deutſche Leinwand.

Es gab aber auch damals Mißgünſtige, denen der Gewerbfleiß nicht
recht war; ſie zürnten dem bürgerlichen Webermuthe und nannten in
ihrem Grollen die freiheitstapfern Weber ſchon im 12. Jahrh. „ein fre
ches übermüthiges Volk. Aber die Härte des Wortes und die Schärfe
des Schwerdtes konnten bei der Stärke der ſtädtiſchen Mauerwerke dem
Weben keinen Einhalt thun, und am Ende bedurften die Herren vom
Speer und Panzer doch auch Waffenröcke, Wämſer Satteldecken und
Paniere. Da war es denn natürlich, daß Woll, Flachs und Gewebe
märkte entſtanden, viel beſucht aus allen Landen, in Antwerpen, Brüg
ge, Dortrecht, Mecheln, Middelburg und anderswo; es waren wirkliche
Stapelplätze mit dem reichen Getümmel des volksthümlichen Weberfleißes.

Je fleißiger aber die Weber waren und je nützlicher ſie ſich dadurch
machten, daß ſie das glückliche Behagen einer warmen und ſchönen Klei
dung und anderes Gebräuchliche bis in die Hütten des Volks brachten,
deſto mehr Laſten wurden ihnen auferlegt. Die flandriſchen Grafen ſa
hen den Goldregen ſehr gern, mit welchem Spulrad und Webeſchiffchen
die dürren gräflichen Geldkiſten bewäſſerten, und die deutſchen Ritter
mönche hoch oben an der preußiſchen Bernſteinküſte hatten ihren Wohl
gefallen an den Erträgniſſen der reichen Gewandhäuſer, welche die We
berei in Thorn Danzig und Elbing errichtet hatte.

Das Goldſtück aus des Webers Hand war ſo viel werth, wie die
geborgten Schillinge aus den klöſterlichen Silberkammern. Bisweilen
waren auch die Fürſten nicht undankbar für die Geldhülfen, die ſie in



jedes diplomatiſchen Verkehrs erfolgen werde. Wie man glaubt, iſt
von Seiten der Engliſchen Regierung ein ähnliches Actenſtück erlaſſen
worden. Nach Abberufung der Geſandten werden die Flotten ſich
zum Schutze der Franzöſiſchen und Engliſchen Unterthanen nach dem
Golf von Neapel begeben.“ (Vgl. tel. Dep. zu Anfang unſ. heut. Nr.)

Schweiz.
Bei den Munizipalitätswahlen in Neuenburg haben die Re

publikaner mit bedeutender Majorität geſiegt. Von 1020 Bürgern
und Einwohnern welche ſich an dieſem politiſchen Akte betheiligten,
ſtimmten in der Regel 813 für die republikaniſchen, 171 für die ro
yaliſtiſchen Kandidaken. Oberſtlieutenant Philippin, Advokat Lambe
let, Kommandant Perret, Advokat Amiet, Apotheker Matthey und
Kommandant Henriod ſtehen an der Spitze der Gewählten.

Frankreich.
Paris, d. 15. Octbr. Bis jetzt hat England keineswegs ſeine

Zuſtimmung dazu gegeben daß die Angelegenheit von Bolgrad und
die übrigen orientaliſchen Fragen wiederum vor den Kongreß gebracht
werden. England will die einfache Ausführung des pariſer Vertrages
und nöthigenfalls Anwendung von Waffengewalt, um dieſe Ausfüh
rung zu erzwingen. Die franzöſiſche Regierung wünſcht dagegen die
Wiedereröffnung des pariſer Kongreſſes und die Wiederaufnahme der
Unterhandlungen, und dieſes um ſo mehr, als die des erſten pariſer
Kongreſſes ſeinem Einfluſſe in Europa ſo ſehr zu Statten gekommen
ſind. Ein Artikel des „Pays“ ſtellt ſich bei der Beſprechung der
Frage von Bolgrad auch auf dieſen Standpunkt. Es tritt darin ge
gen die ruſſiſchen Prätentionen auf, aber es giebt auch zu verſtehen,
daß dieſe Schwierigkeit auf diplomatiſchem Wege verhandelt werden
wird. Am S. d. ereignete ſich eine ſchreckliche Scene im Faubourg
St. Antoine. Ein Arbeiter hatte dort eine Wohnung gemiethet. Be

vor der Kontrakt abgeſchloſſen wurde, hatte man ihn gefragt, ob er
keine Kinder, keine Hunde und keine Katzen habe. Der Arbeiter,
der wußte, daß die pariſer Hausbeſitzer ſich ſeit der Seltenheit der
Wohnungen alle möglichen Capricen ihren Miethern gegenüber erlau
ben und oft nur Leuten ein Aſyl gewähren wollen, die kinder und
hundelos ſind, antwortete auf alle dieſe Fragen mit einem energiſchen
„Nein obgleich er mehrere Kinder beſaß. Am S. Abends zog der
Arbeiter in ſeine neue Wohnung ein; aber kaum hatte er Beſitz ge
nommen, ſo erſchien der Hausherr, der durch den Concierge von
dem Daſein der Kinder Kenntniß erhalten hatte, überhäufte ihn mit
den gröbſten Schimpfworten und forderte ihn auf, ſofort ſein Haus
zu verlaſſen. Der Arbeiter weigerte ſich, dieſem Verlangen zu will
fahren. Die Wuth des Hausherrn kannte nun keine Grenzen mehr;
er ergriff Stühle, Pakete u. dgl. und warf ſie zum Fenſter hinaus.
Der Arbeiter verlor ſeinen Gleichmuth. Mit einem wilden Schrei
ſtürzte er über den Hausherrn her, faßte ihn beim Kragen und ſandte
ihn den Paketen nach. Am nächſten Tage ſtarb der Hausherr an
ſeinen Wunden. Das alte Kupfergeld, deſſen Geſammtbetrag
noch ungefähr 50 Mill. Fr. und deſſen Geſammtgewicht etwas über
11 Mill. Kilogramme betrug, iſt jetzt völlig aus dem Verkehr ver
ſchwunden und durch das neue Broncegeld mit dem Bildniſſe Napo
leons III. erſetzt worden. Jn der Umgegend von Paris kommen

fortwährend Feuersbrünſte vor, die um ſo bedauerlicher ſind, als die
Bosheit ihren Groll an den ErndteErträgniſſen ausübt. Aus
Bordeaux und der Umgegend, ſo wie aus anderen Gegenden des Sü
dens werden als Folge Statt gehabter Wolkenbrüche, wieder Ueber
ſchwemmungen gemeldet.

e Spanienches Dekret in der heutigen „Madrider Zeitung
der Jeſuiten wieder her, das ſeit 1854, wo man die Patres nach den
Balearen ſandte, geſchloſſen war.

ihren Nöthen bei den Webern fanden. Graf Wilhelm von Jülich er
theilte dem Tuchmacher Peter, beigenannt der König von Brügge, die
Ritterwürde um 1300, und die Nachkommen eines Leinwebers aus dem
Städtchen Göppingen, des Johannes Fugger, tragen jeßt kaiſerliche
Grafen und Fürſtenkronen für die Finanzdienſte, die ſie dem Spanier
Karl V. und dem römiſchen Gewiſſensfürſten geleiſtet haben.

Aber alsbald nachdem ein deutſcher Kaiſer ſich an dem Heerdfeuer
eines deutſchen Webers gewärmt, brach ein finſteres Unwetter über die
deutſche Wedberei herein die großen Kirchen und Glaubenskriege und
die andauernden Kämpfe gegen das Recht und die Freiheit der Städte.

Fürſten von weitem Seherblick, wie Friedrich der Einzige, dachten
und handelten zwar anders und es fehlte ihnen nicht an Nachfolge un
ter den zur Theilnahme an der Regierung berufenen ſtaatsweiſen Män
nern, welche wie der Freiherr von Stein in der Weberei ein unentbehr-
liches Nationalgewerbe erkannten aber es war den großen Geiſtern un
ſerer Nation nicht möglich, alle Vorurtheile für immer zu zernichten.

Sie, welche die Veranlaſſung gaben daß ſich die Wolle auf der
lebendigen Schafshaut veredelte, welche den ſtörrigen, ſperrigen Leinſten
gel in die Länge und Zartheit zu wachſen nöthigten, welche die Schmet
kerlinge und Raupen aus China holten und ihnen befahlen in Europa
ihre Sterbehüllen zu ſpinnen, welche die wild wachſende Baumwollſtaude,

die ſo lange unnütz, ungehorſam, wie die Diſtel am Wege ſtand, beſieg
ten, und daraus ſchöne Stoffe bereiten glattgewebte Hemden zu nützli
chein Gebrauch, buntfarbige Luftgewänder, in welchen Göttinnen einher
flattern ſie, welche die Geheimniſſe der Wiſſenſchaft in prak
tiſchen Dienſt nahmen und dem menſchlichen Scharfſinne neue Bahnen
gebrochen die Weber und ihr Dienſt den ſie der Menſchheit leiſten,

richt, welche noch aus der Zeit vor dem Miniſterwechſel datirt, daß
O'Donnell trotz der Willfährigkeit, alle Wünſche des Hofes zu erfül
len, ſeinen Sturz nicht mehr verhindern konnte.

Aus Paris vom 14. Oct. wird dem „Nord“ geſchrieben, wie
die Königin von Spanien Staatsgeſchäfte treibt: „Es war am Sonn-
tag Morgens nach der Meſſe, als die Königin Jſabella den Marſchall
Narvaez zu ſich rufen ließ und ihm ankündigte, daß ſie ihn mit Bil
dung eines Cabinettes betrauen wolle. O Donnell und deſſen Amts
genoſſen ließen ſich nichts von dergleichen träumen. Nach Narvaez
Audienz ließ die Königin O'Donnell rufen und ſagte ihm, er habe
einen Fuß in jeder Partei und ſie alle unzufrieden gemacht ſie ſei
der Kämpfe müde, die ſich im Cabinette bei jeder Frage erhoben,
und bringe ihm hiermit ſeine Entlaſſung, ſo wie die ſeiner Collegen.
Die Königin ſprach kein Bedauern aus und fand blos gnädige Aus
drücke für Herrn Rios Roſas, deſſen Verdienſte für die Monarchie
ſie bei günſtiger Gelegenheit anzuerkennen geneigt ſei.

Rußland und Polen.
Nach einem Berichte in der „Nordiſchen Biene aus Simfe

ropol belief ſich noch im Februar d. J. die Zahl der Kranken in
den Militärhoſpitälern genannter Stadt auf 15,000 und in den Re
gimentslazarethen und anderen in der Umgegend auf das Doppelte
Davon waren im Juli noch etwa 3000 übrig geblieben.

Vermiſchtes.
Ueber die Wichtigkeit ausgedehnter meteorologiſcher Be

obachtungen theilt der franzöſiſche Akademiker Babinet im „Jour-
nal des Debats“ Folgendes mit: Jn allen civiliſirten Ländern exiſtirt
heut zu Tage eine mehr oder weniger große Anzahl von Stationen,
auf denen meteorologiſche Beobachtungen angeſtellt und zu beſtimmten
Zeiten irgend einer Hauptſtation eingeſchickt werden. Zweckmäßiger
iſt in dieſer Hinſicht gewiß das von Leverrier in Frankreich eingeführte
Syſtem, wo die Beobachtungen täglich Morgens um 7 Uhr nach Pa
ris eingeſchickt werden. Man hat den Barometerſtand, die Tempera
tur, die Richtung des Windes, den Zuſtand des Himmels für jeden
Abend und Morgen und zwar von 14 verſchiedenen Orten. Nichts
iſt lehrreicher, als dieſe vergleichenden Tabellen, wo man ſo zu ſagen
das ſchöne Wetter und den Regen entſtehen und ſich verbreiten ſieht.
Der Director der Sternwarte, unterſtützt von der TelegraphenDirec
tion, kann ſo jeden Abend die am Morgen geſammelten und verar
beiteten Documente veröffentlichen. Man darf behaupten, daß für die
Leitung der Feldarbeiten, für die öffentliche Geſundheit und für die
Schifffahrt das Steigen und Fallen des Barometers eben ſo wichtig
ſind als das Steigen und Fallen der Staatspapiere auf dem finan
ziellen Markte. Wie wichtig würde es erſt ſein, wenn mit Hülfe der
Telegraphen Linien für ganz Europa das geſchehen könnte was heute
für Frankreich allein geſchieht! Dieſer Plan iſt in der Ausführung
begriffen. Man wird ſo die Arbeit der ganzen Natur überſehen, Un
glücksfällen zuvorkommen, die Erzeugniſſe des Bodens, welche mit der
muthmaßlichen Beſchaffenheit der Jahreszeit in Harmonie ſind, vor
bereiten können man wird die Theorie der Luftſtrömungen kennen,
und ihr Einfluß wird lange vorher bekannt ſein. Hitze und trübes
Wetter werden vorausgeſehen und der aansen Wele angellindigt wer
den dazu kommen noch e le unvorhergeſehenen Entdeckungen, wel
che man mit Recht erwarten kann. Mit den meteorologiſchen Ta
bellen der Pariſer Sternwarte beginnt ein neues Zeitalter für die
Phyſik der Erde.

Aus Madrid vom 10. October wird von einem neuen ſean
dalösſen Auftritt am Hofe berichtet, welcher alle Kreiſe der ſpa
niſchen Hauptſtadt beſchäftigte und der einen Beweis von der Rohheit
des nunmehrigen ſpaniſchen Miniſterpräſidenten liefert. Der General
Narvaez fand ſich mit dem Schweſtermann des Königs, Herrn
Guell y Renté, im Hauſe des Generals Aleſon zuſammen der aber

ſte finden keine Gnade vor dem Vorurtheile unpatriotiſcher Einſichts
loſigkeit.

Und wie iſt es nun bei allem dem und trotz allem dem mit der We
berei gekommen Da ſteht es ſchwarz auf weiß, ihr Geehrten, unan
fechtbar und felſenfeſt. Jm Jahre 1802 gab es nach den damaligen
amtlichen Erhebungen, welche ohne Rückſicht auf die verſchiedenen Web-
Gewerbe die Stühle nach den Waaren, die darauf gefertigt wurden, zu
ſammenſtellten, Alles in Allem auch mit Einrechnung der Stühle, die
als Nebenbeſchäftigung betrieben wurden und bei welchen die Zahl der
dabel thätigen Arbeiter bekanntlich weder angegeben wird noch angegeben

werden kann alſo
im Jahre 1802 gab es in Preußen bei 10 Mill. Seelen
für Wollwaaren 14,039 Stühle, 52,140 Arbeiter,

Leinenwaaren 48,3 15 66,747
Baumwollwaaren 7,323 11,355
Seidenwaaren 4,383 7,908

zuſammen 74,069 Stühle, 138,159 Arbeiter.

Jm Jahre 1852 bei 16 Mill. Seelenfür Wollwaaren 28,643 Stühle, 35,597 Arbeiter,
56,42Leinenwaaren 49,791Baumwollwagren 71,267 76,339

Seidenwaaren 25,772 31,128
Strumpfwaaren 2,287 2,654
Bandwaaren 9,635 11,634ſonſtige Gewebe 2,032 2,535
Nebenbeſchäftigung 291,951

zuſammen 481,378 Stühle, 216,315 Arbeiter.



abweſend war, ſo daß die Beiden und außer ihnen ein junges Mäd-
chen und ein Geiſtlicher von der Gemahlin des Generals Aleſon
empfangen wurden. Narvaez blickte, als ſie Platz genommen hatten,
den Gegner, der ihn in der letzten Kammer von der STribune herab
angegriffen hatte, ſcharf und dauernd an dieſer hielt dem Blicke
Stand und ſagte: „IJch bin Guell v Renté.“ „IJch weiß es“, ver
ſetzte der General „Sie haben mich beſchimpft, ich werde Jhnen das
Herz aus dem Leibe reißen Dann ließ Narvaez Schmähworte fol
gen, ging auf den nahen Verwandten des Königs los, und geſticu
lirte ſo heftig und ſo nahe mit ſeinem Stocke, daß der alſo Angetre
tene auf ſeine Vertheidigung bedacht ſein mußte. Madame Aleſon
war gezwungen ſich vermittelnd zwiſchen beide zu ſtellen. Die Strei
tenden entfernten ſich hierauf und verabredeten ein Duell für heute.
Die Secundanten waren bereits gefunden und mit den herkömmlichen
Schritten beauftragt, als man im Palaſte Kenntniß von dem Vorfalle
erhielt. Die Königin ließ ſofort O Donnell zu ſich berufen und trug
ihm auf, das Duell um jeden Preis zu verhindern. General Nar
vaez gab ſein Wort, das Haus nicht zu verlaſſen es wurde daſſelbe
von Guell y Renté verlangt allein als der Angegriffene verweigerte
er das ihm abverlangte Verſprechen, und er wird deshalb in ſeinem
Hauſe von einem Polizei Commiſſar und zwei Civilgarden bewacht.

Amerikaniſche Blätter geben Nachricht von einer neuen ſon
derbaren religiöſen Sekte in der Nähe von Neuyork.

äußerſt ſanfte Leute, haben als oberſten Grund
Die An

durch ein immerwährendes allgemeines Cölibat erzielt werden. Sie
gehen von der Ueberzeugung aus, daß der Menſch böſe geboren ſei
und zu keiner ſittlichen Vollkommenheit gelangen könne. Das Erden
leben biete überdies zu wenig glückliche Augenblicke, als daß es der
Mühe lohnte, die Erde mit Menſchen zu bevölkern. Wenn man ihnen
vorhält, daß dieſes Leben nur eine Prüfungszeit ſei, und daß Gott
die Böſen beſtrafe und die Guten belohne, erwidern ſie, daß ſie ſich
nicht für berechtigt halten, dieſer Prüfung Menſchen auszuſetzen, wel
che möglicherweiſe nicht mit den nöthigen Tugendanlagen geboren wer
den könnten. Die Anhänger dieſer Sekte ſind ſehr gaſtfreundlich; ſie
nehmen jeden Fremden auf und verpflegen ihn auf Koſten der Ge
meinde. Nur darf man wenn man in Lebensgefahr iſt, nicht darauf
rechnen daß die „Unfruchtbaren ſo werden ſie genannt, Einem zu
Hülfe kommen. Sie thun nichts, um das Leben zu zerſtören, ſie
thun aber auch nichts, um es zu retten. Jhre Kolonie iſt prachtvoll
gelegen. Männer und Frauen wohnen in abgeſonderten Gebäuden
und treffen nur im Tempel bei der Betſtunde zuſammen. Wenn Per
ſonen ſich eines Bruchs ihres Cölibatverbrechens ſchuldig machen, ſo
werden ſie ſofort aus der Gemeinde fortgeſchickt. Da die abſurde
Lehre der „Unfruchtbaren ihnen zugleich Nachſicht mit den menſch
lichen Schwächen gebietet, ſo erleichtern ſie den Schuldigen die Rück
kehr in die Welt dadurch, daß ſie ihnen eine nicht unbeträchtliche
Summe Geldes mitgeben. Es ſoll übrigens unverſchämte Leute ge
ben welche dieſen Umſtand bereits ausbeuteten. Dieſelben ließen ſich
in die Sekte nur aufnehmen, um deren Geſetze zu verletzen und da

am

Dieſes Ausſterben oll

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Urliſte der Geſchworenen für den Saal
kreis iſt nach Maßgabe des 9. 62 der Verord
nung vom 3. Januar 1849 über die Einfüh-
rung des mündlichen und öffentlichen Verfah
rens mit Geſchworenen in Unterſuchungsſachen
in Verbindung mit Artikel 55 sequ. des Ge
ſetzes vom 3. Mai 1852 für das Jahr 1857
angelegt worden.

Dieſe Liſte wird in den Tagen
vom 20. bis 22. d. Mts.

in meinem Büreau während der Geſchäftsſtun
den zu Jedermanns Einſicht offen liegen.

Glaubt Jemand ohne Grund in dieſer Liſte
übergangen oder ohne Berückſichtigung eines
geſetzlichen Befreiungsgrundes eingetragen zu
ſein, ſo hat er dies innerhalb der obigen drei
tägigen Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll zu
erklären da ſpätere Einwendungen nicht be
rückſichtigt werden können.

Halle, den 8. October 1856.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

Kroſigk.Bekanntmachung
De Bedarf hieſiger Königlichen Strafan

ſtolt pro 1857 von 60 Wispeln Kartoffeln ſoll
Montag, den 20. d. Mt8s.,

Vormittags 10 Uhr,
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten wer
den. Die Bedingungen, deren Bekanntmachung
in dem Termine erfolgt, liegen auch ſchon vor
her täglich von 8—12 Uhr Vormittags in dem
Geſchaftslokale der Anſtalt zur Einſicht bereit.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Von den drei niedrigſten Geboten behält
ſich die Königliche Regierung die Auswahl vor.

Halle, den 10. October 1856.
Der Director der Königlichen Strafanſtalt

v. Rohr.
Ziegelei- Verkauf.

Die dem Oekonom Mandel in Rade-
gaſt gehörige, zwiſchen den Städten Zörbig
und Radegaſt gelegene, auf einem eirca 6
Morgen großen Feldplan beſtem Boden
erbaute Ziegelei, welche ſich eines ſchwunghaf
ten Abſatzes von Ziegel- Waaren und Kalk er
freut, ſoll mit dem gedachten Feldplane meiſt
bietend verkauft werden. Jm Auftrage des
Beſitzers habe ich hierzu einen Verkaufs Termin

am 25. October d. J.
Vormittags 10 Uhr

in dem Vachmann'ſchen Gaſthofe zu Ra
degaſt angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige hiermit
einlade.

Zörbig, den 15. October 1856.
Der Actuar
Kühne.

Menſchengeſchlechts“ aufgeſtellt.
agen, ſondern

c

Todtſchl
h Roß

Jch zeige hiermit ergebenſt an,
den

daß

Halle, den 16. October 1856.

durch die den Schuldigen bewilligte Summe zu erlangen.

arkt- Anzeige.

23. Oetober c.
auf hieſigem Roßplatze Roß und Viehmarkt abgehalten wird.

Der Marktgefälle-Pächter
Modler.

Güter- Verkauf bei Ober Nöblingen am See.
Zwei Ackergüter à 150 und 180 Morgen ſollen verkauft werden. Jedes dieſer beiden Gü

ter kann auch in kleineren Parzellen zu circa 50 Morgen und darüber abgegeben werden.
Herr Theodor Hecht in Ober

fragen portofrei.
Röblingen wird nähere Auskunft ertheilen. An

f. Raffinade in Broden à
Melis do. 58feinſte Sächſ. Tafel-Butter,

ff. Weizen und Reisgries empfehlen

6 pr. th,s

Schmelzbutter, Roſinen, beſte Elemeé,
Earaſt al neer.

Geſchäfts-Verlegung.
Wir verlegten unſer Meubles-

der kühlen Brunnengaſſe nach dem Markt im
in dieſem Lokale einem hieſigen

modern und gut gearbeiteter Nuſbaum-, Mahagony-,
pfehlen auch
Auswahl
anderen Meubles zu billigen Preiſen.

Spiegel und PolſterwaarenMagazin aus
Anbau des rothen Thurmes, und em

und auswärtigen Publikum eine
Birken- und

Die Vereinigten Wischlermeister.
Halle, am Markt im Anbau des rothen Thurmes.

Herbſt u. Winter-Mäntel, Mantillen, Angora u. Double
Jäckchen empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Sacob Simon in Eisleben,
im früheren Waagegebäude, am Markt.

Zu ſchneller und billiger Anfertigung frei
williger Grundſtück Werthtaxen, ſowie Bau
beſichtigungen in ſtreitigen Fällen empfehle ich
mich einem geehrten Publikum, da ich noch
vereidet bin. Bei Feuerkaſſentaxen bin ich ver
eideter Stellvertreter. Auch fertige ich Bau
handzeichnungen ſchnell und billigſt an. Meine
ſtets unbeſtrittene Thätigkeit läßt mich bei mei
ner Munterkeit obgleich in ziemlich hohem
Alter auch jetzt noch nicht gänzlich ruhen

M. L. Le Glere sen.,
OberAelteſter RathsMaurerMeiſter,
Ranniſche Straße Nr. 4, 1 Treppe.

Verwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oeko

nomie Verwalter findet bei mir Stellung.
Rittergut Greppin bei Bitterfeld,

den 16. October 1858.
Schottelius.

Ein gut empfohlener junger Mann geſetzten
Alters findet als Disponent eines Material
Detail Geſchäftes, der zugleich die Reiſen mit
zu beſorgen hat, angenehme Stellung unter
Abreſſe B. poste rest. Naumbursg.

Gute Aepfel von allen Sorten in Wispeln,
Scheffeln und einzeln bei

Müller Schülershof Nr. 7.
Drei Schock Rohr iſt billig zu verkaufen

große Steinſtraße Nr. 26.
Gerſtenſtroh liegt zum Verkauf auf der

Ziegelet n. d. JrrenAnſtalt.

Salz,die 108 Pfund zu 3 10 iſt ſtets vor
räthig in der Cichorienfabrik in Wettin.

Limburger Sahnen Käſe
empfiehlt Otto Thieme.

Stearinkerzen,
4, 5, 6 u. 8 St. aufs Pack, à 9 u. 10
empfiehlt Otto Thieme.

Ein tüchtiger Brenner für eine größere Bren
nerei wird geſucht. Das Nähere auf frankirte
Anfragen durch Raeke, Jnſpector.

Ebstorf im Lüneburgiſchen.

Mauer- und Dachſteine
ſind von jetzt ab wieder vorräthig in der Wörm
litzer Jiegelei bei Röpzig a/S.

G
echt peruaniſchen, von bewährter Quali
tät empfehlen billig Teuſcher S Vollmer.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 22. October bei Trübe.
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße Nr. 10,

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Vandagen.

Schnell Glanz Oelwichſe a Eentner
4 u. 6 offeriren A. Rätter Co.



Jch offerire:
G extrafein Naffinade à 22

216 7 dito I T 11 T 3 Textrafein Melis 2 e 18 916 ditoe extrafein gem. Naffinade à 21 12 56V 6 dito (etwas geringer à 19Sämmtliches in verſtegelten Beuteln mit m. Namen
Julius Riftert in der alten Poſt.verſehen.

Zucker-Oſfferte.

wieder frische Sendung
Se schhöre Hungerauch Ha beiS

Gl. GoldFrische BI v. Leber ma Sarrdel-IGeMRIGBD G V St mpbenlt G. GolfZur Farbe und Wäſche nach Berlin gehen jeden Sonnabend Sendungen ab bei

Aunlns achmanm,
Markt und Klausſtraßen Ecke.

Noßhaarröcke zu allen Preiſen empfiehlt
Jeſus a chme n.

Weintraube.
Sonntag Eoneert.

John, Stadtmuſikdirector.

Bad Wittekind.
Sonntag Concert.

Anfang 3 Uhr. E. Stöckel.
Volksliedertafel.

Sonntag Abends 7 Uhr Probe für ge
miſchten und Männerchor.

Sonntag den 19. October ladet zur Kir
meß ergebenſt

Gaſtwirth
ein

Zur Dorf Kirmeſs, Sonntag u. Mon
tag den 19. u. 20. d. M., ladet ganz ergebenſt
ein Gottl. Klepzig in Beuchlitz.

Schlettau.
Zur Kirmeß, Sonntag Mon-

tag und Dienstag, als den 19., 20. und
21. d. Mts. ladet ergebenſt ein

Der Gaſtwirth Wohle.

Zur Kirmeſs und Ball Montag den
20. October ladet ganz ergebenſt ein

Jeitz.Gaudich in Beeſen Klepzig, den 14. October 1856.
e

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 16. October

milſhee SBrief. Geld F Brief. GeldFonds Courſe. Zf. Brief. Geld. B. Märk. II. Serie h 101 Rheiniſche Pr.Obl. 1
Pr. Freiw. Anl. 100 99 0. (Dortm.-Soeſt) 4 do. v. Staat gar. 3 SSt. Anl. von 1850 99 99 Brl. Anh. L. A. u. B. 160 159 R. Cr. K. Gidb. 3 S

do. von 1852 4 99 99 do. Prioritäts 4 S do. Prioritäts 4 Sdo. von 18544 99 99 do. do. 4 100 do. II. Serte 4 S
do. von 1855 99 99 Berlin Hamburger 1065 104 Stargard Poſen 97do. von 1856 4 99 99 do. Prioritäts 41100 100 do. Prioritäts 4 S
do. von 1853 4 96 95 a do. II. a 1C0 100 T II. Emiſſion 4 S

Schuldſch. 3 84 84 Berl. -Ptsd. Magd. S hürin ger Se e S e 4 d v do. e Obl. 4 hS à 50 S do do. Lit. G. 42 98 do. III. Serie 2en e do. do. Tit. D. a 2ottgelmsb. (Goſel
1855 à 100 3 BDerlin Stettiner 37 136 DOderberg) alte 1625 Hat
Kur u. Neumärk. do. 4 S e i 144 145ſ. Br. Schw. Fr. alte S o. Privritäts 4 Se e in e do. neue m do. II. Emiſſion 42/, 98 97
Obligatisnen Ah fEöln CrefelderBerl. Stadt Oblig. a 1600 99 do. Prioritäts 4 Ausländ. Eiſen

do do. 3 ln e e 3 153 h edo. Prior. Oblig. 4 99 etien.e n do. do. U. Em 01Kur em. e e rOſtpreußiſche S T do. III. Emiſſion 90 Löbau gittau 60el S a do. IV. Emiſſion 4 90 Ludwigsh. Bexb. 4 136e 859, 85 Düſſeldarfa Gtberf. in Ludwigseh.
ſche s do. Frioritäts a. s Keuſt Weißenburg zSchleſiſhe r do. Prioritäts s Meglenburger on e gehe gar n e hſchen z Magdeb. Wittenb. 4 3 Zarstofe Seto. SWeſtpreußiſche 82 z Prieritäts a 22 Zarskofe Selo. Fr.

Rentenbriefe. t Münſter Hammer 4 Ausländ. PrioKur u. Neumärk. 4 92 92 Riederſchl. Mark. 4 92 itats AetienPommerſche 4 093 e retten e v v ePoſenſche 491 890 do Conv. Prior. 92 Setß s 5 e

Preußiſchen en

S e Niederſchl. Zweigb. S sSchlefiſche 4 92 S Oberſchl. Lit 194 193 Meuſe 4Pr. B. Antheilſch. 137 136 To. n. B. 176 rFriedrichsdor 137 13 do. Prior. Lit. A. 4 g4aſſen VereinsAndere Goldmün do do. Tat, B. 79 Bank Actien 4 III2jen à 10 do. do. Tit P. 88 Diseonto Comman WEiſenb. Actien. do. do. Lit. R. 3 761 7527, dit Antheile 4 128
Aachen Düſſeldorf. 3 83 edo. Prioritäts 4 S e Vohwinkel) S Ausländ. Fondsdo. II. Emiſſion do. Prioritäts e usländ.III. niſſen a 96 do. I Series Braunſchw. Bank 4 149 148
Aachen Maſtricht 61 60 do. III. Serie s Darmſtädter Bank 4 148 145do. Prioritäts 4 94 Rheiniſche 113 112 do. I Emiſſion 4 133Berg. Märkiſche 84 do. Osb. (259 E. G6Geraer Sank 108

do. Privritäts 5 (101 do. (Stamm-) Pr. Weimarſche Bank 129
Präm Anl. v. 1855 à 100 112 à 113 gem.

Thüringer 128 à 129 gem.
gem. Darmſtädter Bank 146 à 145 à 146 gem.

Die Börſe war heute faſt für alle Effekten ſehr animirt, und ſtelten ſich die Courſe erheblich beſſer als geſtern.

Mecklenburger 53 à a gem.
Berlin Potsdam Magdeburger 128 a 128 gem.

Disconto Commandit Antheile 127, A 128

len in ſehr
a Pfd. 8 Sgr., 4 Pfd. pr.1 Thlr., Wein Kiſten billiger.

Julius Miſfert.
Extra fr. Seedorſch fung

J Mſert.
c e

Familien- Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen 8 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau Auguſte,
geborene Brandt, von einem geſunden Mäd
chen, erlaube ich mir Freunden und Bekann
ten ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt
anzuzeigen.

Zabitz, den 15. October 1856.
Franz Wendenburg.

Markkberichte.
Magdeburg, den 16. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 76 84 Gerſte /6 52Roggen 55 57 Hafer 26 28Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 39

Nordhauſen, den 15. October

Weizen 3 bis 3 18Roggen 2 2 16Gerſte 15 2Hafer 25Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 16

Berlin den 16. October.
Weizen loco 70--102 90pfd. gelb. ſchleſ- 93

91 bez.
Roggen loco 83-84pfd. 53 pr. 82pfd. bez. do. 85
36pfd. 5415 do. Oct. 54 53 bez. u. Br.,

53 G., Sct. Nov. 52——51 bez. u. Br., 51 G.
Nov. Dec. 491 49 bez. u. G., 49 Br. Frühj.
49--488 bez. 49 Br. 48 G.

Gerſte 47——51
Hafer loco 27——31

Rüböl loco 18 Br. Det. 17 bez. 18 Br.1796 G. Det. Novbr. 17 bez. u. Br. 16 G.
Nov. Dec. 162, bez. u. G., 1677 Br. Decbr. Jan.
e e 167/2 G. April Mai 1527 bez. u. Br.,
s G.Leinöl 145 bez., 14, Br.

Spiritus loco ohne Faß 30 bez. Octbr. 30

bez. e r vu. G., 2 r. Non ez.Br. 37 Dec. Jan. 26 bez. u. G. 26 Br
April Mai 26—26 M bez. u. Br., 26 G.

Weizen matter. Roggen nachgebender, ſchließt angebo
ten gekündigt 200 Wiſpel. Rüböl etwas motter und
billiger verkauft gekündigt 600 Ctr. Spiritus Lilliger
verkäuft, ſchließt etwas feſter gekündigt 10,000 Ort

Breslau d. 16. Octbr. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 12 G. Weizen weißer
86--107 gelber 86--104 Roggen 55 61
Gerſte 48--55 Hafer 28 31

Stettin, d. 16. Oct. Weizen 84— 105. Roggen 53
T 56 bez. Oct. 53 G. Oct. Nov. 52 52, Novbr.
Dec. 51, Frühj. 51. Spiritus, Oct. I Oct Nov.
12 bez. Frühf. 13 Br. 14 G. Rüböl, Octbr.
17 bez.

Hamburg, d. 16. Octbr. Weizen und Roggen ruhi
Oel loco 33ger, im allgemeinen mehr angetragen.

pr. Mai 29
London d. 15. Octbr. Jn Weizen Geſchäft limitirt,

Preiſe unverändert, wie am vergangenen Montag. Früh
jahrsgetreide feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 17. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 16. October am alten Pegel 40 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 3 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Anfwärts, d. 16. Octbr. W. Kettner, Roheiſen,
v. Magdeburg n. Roßlau. F. Engert, 2 Kähne, Gü
ter, v. Hamburg n. Teiſchen. F. Placke, 2 Kähne,
desgl. n. Dresden. J. Wachs Nr. für F. Andrege,
desgl., v. Magdeburg desgl. E. Hartkopff, Brennholz
v. Berlin n. Stadtmi. Magdeburg

Niederwärts, d. 16. Sctbr. C. Braune, Cicho
rienbrocken, v. Buckau n. Hamburg J. Klepſch, geb.
Pflaumen, v. Außig desgl. F. Peißig, fr. Obſt, v.
desgl. n. Berlin. C. Kunau, Cichorienbrocken, von
Buckau n. Genthin.

Magdeburg, den 16. October 1856.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruck erei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe

Neue Nheiniſche Prünel
ſchöner ſüßer Frucht offerire



Beilage zu Nr. 245 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Sonnabend den 18. October 1856.

G

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
vom 13. October 1856.

Unter Vorſitz des Hrn. Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
Nach Anzeige des Gemeinde Kirchenraths zu Neumarkt iſt die Kirchenorgel

nicht mehr zu gebrauchen und muß durch eine neue erſetzt werden. Der über Letz
tere vom Orgelbaumeiſter Wäldner gefertigte und von dem Organiſt Thieme und
Muſikdirector Fran z als zweckmäßig anerkannte Anſchlag im Betrage von 1690 Thlr.
wird deshalb vom Magiſtrat mit dem Antrage vorgelegt deſſen Ausführung zu ge
nehmigen und ſich den Vorſchlägen wegen Beſchaffüng der Geldmittel, wie ſie der
Magiſtrat für angemeſſen erachtet, anzuſchließen.

Die Verſammlung genehmigt den nicht abzuweiſenden Bau nach dem vorgelegten
Anſchlage, iſt auch wegen Aufbringung der Koſten hierzu mit dem Magiſtrate ein
verſtanden.

2) Der Magiſtrat überſendet den Etat der Ehrlich ſchen Stiftung pro 1857,
welcher eine Einnahme von 2217 Thlr. 12 Sgr. an Kapitalszinſen nachweiſt, von
welcher 1095 Thlr. dem Kapitalfond, 730 Thlr. dem Siechenhauſe, 365 Thlr. der
Taubſtummenanſtalt und 27 Thlr. 12 Sgr. zu andern Ausgaben ſtiftungsmäßig zu

ießen.t e Verſammlung findet gegen den Etat nur zu erinnern daß bei den Kapita

lien die Zinstermine noch nachzutragen ſeien, im Uebrigen aber wird derſelbe feſt
eſtellt.e 3) Jn dem Termine zur Verpachtung der Herbſthütung auf der Rathswieſe und

den Pulverweiden iſt kein Gebot abgegeben nachträglich aber vom Hrn. Gutsbeſitzer
Bartels in Gimritz 6 Thlr. dafür offerirt.

Auf den Antrag des Magiſtrats wird dieſe Offerte angenommen.
4) Die Gaskommiſſion hat es für unbedingt nothwendig erachtet, daß das ganze

aufgefüllte Ufer des Anſtaltsgrundſtücks gegen Eisgang und Unterwaſchung bei Hoch
waſſer unter Benutzung der vorhandenen Soolweiden mit Bruchſteinen aus den Leh
mannſchen Brüchen abgepflaſtert werde. Die Koſten werden circa 480 Thlr. betragen
und die Ausführung iſt bereits wegen Kürze der Zeit begonnen weshalb nachträgli
che Genehmigung beantragt wird. Der Magiſtrat hält die beſchloſſene Anlage gleich
falls für nothwendig und zweckmäßig und beantragt deshalb die Genehmigung zu er
theilen

Die Verſammlung will zwar, da ſie nicht in der Lage iſt, die Sache ſofort voll
ſtändig zu beurtheilen, ſich der Anſicht der Kommiſſion anſchließen giebt aber doch
anheim, ob nicht an der Nordſeite eine bloße Steinſchüttung als interimiſtiſche Maß
regel genügend ſei.

5) Der Magiſtrat überſendet ein Protokoll der Arbeitshaus- Kommiſſion worin
über die Beſchaffüng der Utenſilien, die Beſchäftigung der Häuslinge, das Arbeitslohn
und die Eröffnung der Anſtalt welche zum 1. November für zuläſſig erachtet iſt
verhandelt worden. Der Magiſtrat iſt mit den Anträgen der Kommiſſion einverſtan
den, hat auch bereits Anordnung wegen Beſchaffung der Utenſilien getroffen, hält aber
dafür daß auch für den Nothfall noch 6 Manns und 6 Frauen Anzüge vorräthig
gehalten werden müßten und bittet deren Anſchaffung zu genehmigen. Wegen Feſt
ſtellung des Arbeitslohns müſſe das Weitere vorbehalten werden.

Die Verſammlung iſt ſowohl mit der Beſchaffung der Utenſilien als damit ein
verſtanden daß bevor man größere Erfahrung über die vorkommenden Arbeiten be
ſitze, ein beſtimmtes Arbeitslohn für jetzt nicht feſtgeſtellt werden könne.

6) Die Gas Anſtalts- Kommiſſion hat ein Regulativ entworfen über den innern
Betrieb der GasAnſtalt, über die Functionen und Zahl der verſchiedenen Beamten
und die Bildung und Befugniſſe der den Betrieb beaufſichtigenden ſtädtiſchen Com
miſſion, namentlich deren Rechte über Abgabe bindender Erklärungen und Schließung
rechtsgültiger Verträge.

Der Magiſtrat hat dieſem Regulätive ſeine Zuſtimmung ertheilt und auch die
Verſammlung findet unter den vom Magiſtrat bereits getroffenen Abänderungen nichts
dagegen zu erinnern

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Verzeichniß
der in der Sihung der Stadtverordneten

am 20. October d. J. zu verhandelnden Sachen
Anfang 4 Uhr.

A. Oeffentliche Sitzung.
1) Wahl eines Stellvertreters für den Landtags Abgeordneten.

2) Wahl der Mitglieder der EinſchätzungsCommiſſion. 3) Bewilli
gung eines Zuſchuſſes zu einem Legatenfond. 4) Etat der Schulkaſſe
pro 1857. 5) Erhöhung eines Etatstitels. 6) Vorlage in einer
Straßenregulirungs Angelegenheit. 7) Drainirung des Viehmarkt
platzes.

B. Geſchloſſene Sitzung.
Mittheilung eines Miniſterial- Reſcripts. 2) Wahl von 3 un

beſoldeten Stadträthen. 3) Prüfung einer Beamten Jnſtruction.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Fritſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. October 1856.

Kronprinz Frau Amtsräthin Reuter a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ
Graf Schulenburg a. Vitzenburg. Hr. Kaufm. Lommer a. Roſtock.

e

c

S

Die Herren Bezirksvorſteher bitten wir hier
durch ganz ergebenſt

für das laufende Jahr gefälligſt veranlaſſen

Goldner Ring: Die Hrru. Kaufl. Schlöſſer a. Stuttgart, Weinek a. Cre
feld, Nelrich a. Mainz, Rieſel a. Hamburg. Hr. Rent. v. Oſſan a. Berlin.
Hr. Oekon. Laue a. Dahlen. Hr. Geh. Rath v. Ritgen a. Gießen. Hr. Dr.
Horn Polizei Lieut. a. Berlin.

Goldner Löwe: Die Hrru. Kaufl. Wahnſchaff a. Elberfeld, Müller a. Mag
deburg. Hr. Spediteur Freygang a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. Türzky a.
Poſen. Hr. Rent. Hellmund a. Leipzig. Hr. Stad. jar. Wenzel a Weißen
fels. Hr. Falr.kbeſ. Telle a. Emslohe. Hr. Dr. Schmidt a. Halle.

Stacit Hamburg Hr. Kaufm. Geprau a. Brandenburg. Hr. Paſtor Schra
der a. Schönhauſen. Hr. Staatsanwalt Schrader a. Sangerhauſen

Goldne Kugel: Hr. Stud. jur. Hagen a. Oldenburg. Hr. Dr. med. Har
tung u Hr. Pferdehdlr. Simon a. Berlin. Hr. Stad. phil. Heuſe m. Bru
der a. Eisdorf. Hr. Fabrik. Pänſch a. Dresden.

Magdeburger Bahnhof: Die Hrrnu. Kaufl. Fiſcher a. Berlin, Beruſtein
a. Zwickau, Cornets a. Lüttich. Fräul. Szerl a. Weißenfels.

Thüringer Bahnhof: Hr. V. Conſul Sillem a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Hirſch a. Fürth. Hr. Apoth. Emmerich a. Hirſchberg. Hr. Partik. v. Bieren
m. Frau a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.16 October

Luftdruck 331,49 Par. L. 335,31 Par. L. 336,91 Par. L. 335,57 Par. L.
Dunſtdruck 4,01 Par. L. 3,68 Par. L. 3,48 Par. L. 3,72 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit“ 91 pCt. 67 t. 90 pCt. 83 pCt.
Luſtwärme 9,1 G. Rm. 11,8 G. Rm. 7,5 G. R. 9)8 G. Rm.

Bekanntmachung.
Bei der in Gemäßheit unſerer Bekanntmachung vom 22. Auguſt d. J. heute

ſtattgefundenen Vier und zwanzigſten Ziehung ſind von den Seehandlungs
Prämienſcheinen die 108 Serien

28. 79. 81. 118. 143. 202. 211. 271. 302. 309. 316. 324. 343. 352. 370. 445.
535. 548. 590. 631. 641. 653. 672. 674. 714. 717. 719. 720. 730. 735. 746.
760. 785. 786. 820. 848. 875. 892. 897. 923. 931. 939. 964. 988. 993. 1011.
1019. 1061. 1075. 1105. 1176. 1187. 1224. 1227. 1232. 1250. 1291. 1292.
1338. 1360. 1387. 1389. 1404. 1415. 1424. 1426. 1493. 1499. 1526. 1540.
1562. 1563. 1618. 1643. 1650. 1657. 1663. 1675. 1678. 1683. 1697. 1737.
1738. 1747. 1777. 1817. 1872. 1876. 1888. 1890. 1926. 2028. 2031. 2032.
2052. 2080. 2089. 2153. 2237. 2318. 2365. 2366. 2374. 2382. 2437. 2450.
2456. 2502.

gezogen worden welche die Nummern

von bis einſchließlich von bis einſchließlich von bis einſchließlich von bis einſchließlich

2,701- 2,800 71,901 72,000 128, 101- 123, 200 173,601 173,700
7/801 75900
8,001-— 8/100

11/701 11/800
14,201 14,300
20,101 20200
21,001 21,10027,001-—27, 100

30,101-—30,200
30,301-—30,900
31501—31600
32,301 32400
34,201 34/30035,101—35, 200
36,901 37,000
44/401 44500
53/401—53,50
34,701-—54800
58,901 59,000

63. 100

64,00 64,100
65,201——65,300
67,101 67,200
67,301—67/400
71/301 71400
71,601-—-71,700
71/801--71,900

enthalten.
Dem H. 6 der Bekanntmachung vom 30. Juli 18

ſte Prämie von 110 Thlr. für jeden Schein
genden Tagen hier in Berlin durch die
Nr. 21) gegen Rückgabe des Original

72/901- 73,000
73,401-— 73,500
74/501 74600
75,901-— 76000
78,401- 78/500
78/501- 78,600
81/901 82,000
84,701-— 84,800
87,401-— 87,500
89,101 89,200
89,601 89/700
92/201 92/300
93,001 93, 100
93,801 93,900
96,301— 96460
98,701— 98,300
99,201 99300

101,001-—101100
101,801—101,500

1I060,001-105, 100
107,401-107/500
110,401--110/500
117,501 117600
118,601 118,700
122/301 122,400
122,601-—122,700

gitimation einer weiteren Prüfung nicht
gezahlt.

124,901 125,000
120,001— 129,100
129,101 129,200
133/701-—133/800
135,901 136,000
138/601-—138,700
138,801-—138,900
140,301-140,400
141/401 141500
142,301 142,400
142/501 142600
149,201 149/300
149/801 149/900
152/501 152/600
153,901 151,000
156,101 156/200
156,201— 156300
161„801 1615900
164,201 164/300
164,901 165/000
165,60 165/700
166,20 166, 300
167/401 167/500
167,701—167800
168/201 168/300
169,601 169,700

173,701 173,800
174601 174,700
177,601-—177700
181/601 181700
187/101-—187/200
187,501 187,600
188,701— 188,800

189,901-189,000
192/501 192/600
202,701 202,800
203,001203,100203,101- 203/200
205/101 205,200
207,901—208,000
208,801—208,900
215,201 215,300
223,601 223,700
231;701——231,800
236,401 236500
236,501-236,600
237/301-237400
238,161——238,200
243,601 243700
244,901 245,000
245/501-245,600250, 191-—250, 200

32 zufolge, wird die ausgeloo
am 15. Januar 1857 und an den fol

Haupt Seehandlungs Kaſſe (JägerſtraßePrämienſcheins an jeden Jnhaber, daſſ

unterworfen wird, in Preußiſchem Courant
en Le

Wer aber ſeine Prämie im Laufe von vier Jahren nicht erhebt, bat ſie nach
den näheren Beſtimmungen welche die vorerwähnte, dem Prämienſcheine beigedruckte
Bekanntmachung enthält, verwirkt, und wird ihr Betrag zu milden Zwecken verwendet.

Mit der Abſendung der Prämien Beträge durch die Poſt und der damit ver
knüpften Correſpondenz wird ſich die H

Berlin, den 15. October 1856.

Bekanntn ach geſammelten Summen abziehen und zahlen zul ungen. wollen.
Halle, den 10. October 1856.

die Sammlungen der Das Directorium des Vereins im Saal
Beiträge und Unterſtützungen für den Verein kreiſe zur Verhütung von Verbrechen

Gr. Seckendorff.

aupt Seehandlungs Kaſſe nicht befaſſen.

General Direction der Seehandlungs Societät.
Camphauſen

und die geſammelten Gelder, mit namentlichen
Verzeichniſſen der Geber begleitet, bis ultimo

ſenden zu wollen.
Wir bemerken übrigens hierbei wiederholt, Dunold hier Steinweg Nr. 31,gens h b Graewen, Auct.-C.daß den Herren die Art und Weiſe der in Rede Lrauctiönirt werden.

2 große Myrthenbäume für Gärtner
Novbr. er. an den Vereins Rendanten ein und Ziege werden Dienstag d. 21. d. M.

Nachm. 2 Uhr in dem Hauſe des Gärtner
gerichtlich

ſtehenden Sammlung ganz nach eigenem Er Heute zog ich in die Wohnung meines ver ſollen
meſſen anzuordnen überlaſſen bleibt,
aber, ſofern ſie ſich dabei zuverläſſiger Samm-
ler oder Boten bedienen, deren Honorar für

bitten ſtorbenen Collegen Herrn Caeſar.
Dederſtedt, den 8. October 1856.

l Ed. Hammer,ihre Bemühungen gegen Quittungen von den prakt. Wundarzt J. Klaſſe und Geburtshelfer.

Freiwillige Subh
Königl. Kreis- Gericht Querfurt,

Abtheilung II.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Koſſath

Johann Gottfried Fritzſche zu Dorn-
ſtedt gehörigen Grundſtücke, als:
1) das zu Dornſtedt belegene sub No. 46

kataſtrirte, Vol. I. fol. 325 des Hypothe
kenbuchs eingetragene Koſſathengut nebſt
Zubehör, taxirt 385

2) Acker Land in Steudenſcher Flur,
taxirt 75

aſtation.

Remmert.

am 28. Oetober er.
Nachmittags 2 Uhr

in der Schenke zu Dornſtedt im Wege frei
williger Subhaſtation verkauft werden.

h

h



Guſtav-Adolph-Verein.
Wir gedenken das kirchliche Jahresfeſt un

ſeres Zweigvereins der Guſtav Adolph Stif
tung nächſten

Sonntag den 19. Oetober
Abends 6 Uhr

in der Kirche zu U. L. Frauen zu feiern. Die
Feſtpredigt hat der Herr Conſiſtorialrath Tho
luck, den Bericht der Jnſpektor Nieſe aus
Schulpforta übernommen. Die Mitglieder des
Vereins und alle Freunde der evangeliſchen
Kirche in hieſiger Stadt und Umgegend wer
den hierdurch zu zahlreicher Theilnahme an
dieſer Feier freundlichſt eingeladen.

Halle, den 13. October 1856.
Der Vorſtand.

Miſſionsanzeige.
Der Halleſche MiſſionsHülfsverein wird,

ſo Gott will, das diesjährige ländliche Miſ
ſionsfeſt Donnerstags den 23. d. M. Nachmit
tags um 2 Uhr, und zwar in der Kirche zu
Dieskau, feiern. Die Feſtpredigt hat der
Paſtor Dr. Klee in Horburg übernommen.
Der Verein verbindet mit dieſer Anzeige den
Wunſch, daß ſich die Miſſionsfreunde, inſon
derheit aus den lieben Landgemeinen der Um
gegend, recht zahlreich an dieſer Feſtfeier be
theiligen mögen.

Verpachtung.
Donnerstag den 23. d. Monats

Vormittags 11 Uhr
ſollen die zu Michaelis 1857 pachtlos werden
den Döllnitzer Pfarräcker, circa 52 Morgen
in 2 Plänen, von denen der größere 44 Mor
gen umfaßt und zwiſchen den Ortſchaften Döll
nitz, Lochau, Burgliebenau und Dies
kau belegen iſt, anderweit in kleinern und
größern Parzellen meiſtbietend verpachtet und
die desfallſigen Bedingungen in dem im
Schulze ſchen Gaſthauſe zu Döllnitz abzu
halte nden Termine bekannt gemacht werden.

Burgliebenau, den 13. October 1856.
Kluge, P.

Stadtguts- Verkauf.
Dafſelbe, unweit Halle, mit durchaus gu

ten Gebäuden, 48 M. Acker 1. u. 2. Klaſſe,
völlig ſeparirt, die ſämmtlichen jährlichen Ab
gaben betragen circa 10 ſoll, da der Be
ſitzer 77 Jahr alt und ohne Kinder iſt, für
7000 mit ca. 3000 Anzahlung verkauft
und ſofort übergeben werden. Näheres ertheilt
der Oekonom G. NRöſeler in Halle, große
Brauhausgaſſe Nr. 31.

Verkauf eines Grundſtücks
in Halle a/S.Ein in einer freundlichen Straße gelegenes,

in ſehr gutem baulichen Zuſtande befindliches
Grundſtück, beſtehend aus: 10 heizbaren Stu
ben, guten Kellern, mit BraunkohlenſteinFor-
merei, bequemer Thoreinfahrt, Stallung und
Brunnenwaſſer, iſt mit wenig Anzahlung ver
änderungshalber zu verkaufen. Noch wird be
merkt, daß ſich dieſes Grundſtück zu jedem Ge
ſchäft eignet, und auch eine Bauſtelle davon
abgegeben werden kann.

Reflektirende wollen ſich unter G. S.
ſrawco bei Herrn Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung melden.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches ſchon
mehrere Jahre als Laden Mamſell conditionirt
hat, ſucht eine Stelle und kann auf Verlangen
ſofort antreten eine junge Wittfrau ſucht un z
ter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle bei einer
einzelnen Dame oder als Kinderfrau. Nähe
res durch Wittwe Lange, Hallgaſſe Nr. 4.

Ein Stud. theol., der ziemliche muſikaliſche
Kenntniſſe beſitzt, wünſcht einige Stunden Cla
vierunterricht zu geben. Näheres bei Herrn
Ferd. Kühne jun., Scharrngaſſe.

Ein Backhaus, eine Stunde von Halle;
ein Haus in der Leipzigerſtraße, ſind mit we
nig Anzahlung billig zu verkaufen oder zu ver
pachten Leipzigerſtraße Nr. 30.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Eingetretener Verhältniſſe wegen
ma Leipziger Straße Nr. 17 allein fort.

ſetzen wir unſer Geſchäft nach wie vor unter alter Fir

A. V. lein Comp.Pavrfürmmeriefabrik.

Unter heutigem Tage verlegte ich mein
Gold und Silberwaarenlager

aus den Neunhäuſern in das frühere Lokal des Herrn
H. Stephany, Neunhäuſer und Steinſtraßenecke.

n H.
Mein wohlaſſortirtes LeinwandLager, ſowie eine große Auswahl Bettzeuge,
M und br. Jnlette, rein leinene Taſchentücher, Handtücher und Tiſch

tücher, Bettdecken und Tiſchdecken empfehle zur geneigten Beachtung

M. A. Be «rt,jetzt Markt und Schmeerſtraßen Ecke

Eine neue Sendung feiner amerikaniſcher Gummiſchuhe traf ſo eben ein und em
pfehle dieſelben, beſonders für Herren und Kinder, zu bekannt billigſten Preiſen.

S. M. Mriedlaencdler, Markt.
Den Verkauf unſerer Fabrikate, als:

goldene und ſilberne Ankerunhren,
übergaben wir für Halle a/S. und Umgegend dem Uhrmacher Herrn Hermann Ueil,
und wird derſelbe ſtets bereit ſein, gegen netto Vabrikpreise auch an ſeine Herren Kollegen
und Wiederverkäufer abzugeben, ſowie größere Beſtellungen zu vermittelr.

Eppner Comp.
Uhrenfabrikanten zu Laehn in Schleſien.

Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich hiermit die Erzeugniſſe der Laehner Uh
renfabrik der geneigten Beachtung eines geehrten Publikums und meiner Herren Kollegen,
und zwar um ſo mehr, als die Uhren der genannten Fabrik, bei äußerſt vollkommener und
prinzipieller Ausführung verhältnißmäßig wohlfeiler ſind, als ähnliche Schweizer Uhren.

Hermann c. Uhrmacher,
Halle a/S. Ecke der großen Ulrichsſtraße Nr. 1.

Pariser Pendulenm in bedeutender Auswahl empfiehlt
Hermann M ell, Uhrmacher.

Ein geſchickter Uhrmachergehülfe wird geſucht von

Hermann Beſ. Uhrmacher
Halle a/S., große Ulrichsſtraße Nr.

Von aden Sorten Handlungsbücher mit gedruckten
Köpfen und aufs Sauberſte linürt ſind ſtets vorräthig bei Carl ar ing.

Nepetitorium der Exegeſe des alten Teſtaments.
Hebräiſcher Text nebſt einem nach den neueſten Hülfsmitteln besrbetteten Commentar.
Zum Handgebrauch für Theologie Studirende, beſonders zur Vorbereitung

auf das Examen. 4 Theile. Preis 1 27 10
Die einzelnen Theile enthalten I. Die Genesis II. Hiob III. Die Psalmen

IV. Der Prophet Jesaias und ſind à 10 einzeln zu haben.
Vorräthig in der Feſferschem iarchhancdüenmg in Halle.

Hausverkauf.
Ein in der lebhafteſten Straße in Eisle-

ben belegenes, herrſchaftlich eingerichtetes
Wohnhaus beſtehend aus eilf Stuben Kam
mern, zwei Küchen, Keller, Gewölbe, Waſch
haus, Pferdeſtällen Kuhſtall, Schweineſtällen,
großem Hofraum, Thorfahrt, Kutſchremiſe,
mehreren Boden Scheure und einem daran
belegenen großen Garten, ſteht aus freier Hand
zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich melden
bei Haecker in der Freiſtraße.

Ein mitten in hieſiger Stadt aufs Vortheil
hafteſte gelegenes Lokal, worin ſeit vielen Jah
ren ein Materialwaaren Geſchäft betrieben wor
den iſt, welches aber auch zu anderen Geſchäf
ten ſich ſehr wohl eignen möchte, iſt preiswerth
u verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein Hex.-Jnſpector wird für ein Gut
in der Neumark geſucht. Näheres durch

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Ein Compagnon mit 1000 2000

wird für eine in ſtarkem Betriebe ſich befin
dende Ziegelei geſucht. Näheres bei

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Geehrte Aufträge zu Ausführung von Sticke
reien in Plattſtich, ſowie moderner Putzarbei
ten in und außer dem Hauſe, werden ange
nommen Jägergaſſe Nr. 1.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Offene Stellen Buchhalterſtellen, ſo wie
Commisſtellen in den andern Fächern, ebenſo auch
Oekonomieverwalterſtellen u. ſ. w. werden nach
gewieſen. A. Lüderitz, Agentur-Comtoir

in Leipzig, kl. Fleiſcherg. Nr. 23.

Gegen Rheumatismus und Gicht
leiden kann ein vielfach erprobtes ſicher wir
kendes ſympathetiſches Mittel für 1 ſo
wie auch

Gegen Magenkrämpfe ein ganz vor
zügliches und bewährtes Mittel für 1
Branco- Einſendung unter: M. Nr. 22 im
AgenturComtoir in Leipzig, kl. Fleiſcherg.
Nr. 23 mitgetheilt werden, jedes beſonders.

Hornabfälle
in feſten Stücken, Rindſchuhe, Pferdehufe und
Hörner, Filzabfälle und ſchafwollene Hadern
werden in großen Partieen zu kaufen geſucht.
Offertenbriefe werden franco erbeten an die
chemiſche Fabrik von C. G. Gaudig in
Leipzig.

Für gebrauchte Meubles aller
Art, getragene Kleidungsſtücke, Federbetten,

Wäſche, Uhren, Antiquitäten, Gold und Sil
berſachen zahlt ſtets hohe Preiſe die Handlung
von J. Bethmann in Halle gr. Stein
ſtraße Nr. 63.

Orientaliſche Räuchereſſenz und vorzügliches
Räucherpulver empfiehlt zu billigen Preiſen

O. F. Salzwedel, Leipzigerſtraße Nr. 103.
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